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V Die Kriſis in Frankreich.Man kann um das Schickſal der franzöſiſchen
Republik jetzt ernſtlich beſorgt ſein. Das ver
ſloſſcene Miniſterum Duclerc trägt daran einen
großen Theil der Schuld. Entweder hätte es

Manifeſt des rothen Prinzen unbeachtet laſſen

chrärchen

t

dasröfum müſſen was der Regierung den Anſchein der

S Stärke gegeben hätte dann wäre die Kundgebung
du it in PlonPlons heute ausgelacht und wergen ver
r Suitit geſſn worden. Oder man hätte den Prinzen am
lun Rortgen des Tages, an welchem das Manifeſt
veſe wen etſchien, nicht nur verhaften ſondern mit dem

ſüblan gehn nächſten Zuge in ſicherer Begleitung an die Grenze

m Wenn ſchaffen müſſen, ſo daß ein großer Theil des
Am h Publikums gleichzeitig mit der Nachricht vom
n Manifeſt die Mittheilung empfangen hätten, der
un n Urheber deſſelben befinde ſich bereits in Trier,

Genf oder Brüſſel. Das hätte einen heilſamen
Reſpect unter den Prätendenten und ihren An

s hängern hervorgebracht.
Wenzel Prinz Napoleon iſt freilich auch heute nicht

s Etat gefährlich. Der Mangel an perfönlichem Muthe,
dine n man ihm allgemein zuſchreibt, iſt in den

feh Augen der Franzoſen ein ſo großer Fehler daß
tzuglicheh di er hinreicht, den Prinzen unmöglich zu machen.

Auch Graf Chambord, der Don Quixote von
Frohsdorf, iſt keine Figur, für welche ſich der

ding Franzoſe zu begeiſtern vermag. Derſelbe räth
in einem ſoeben veroöffentlichten Briefe ſeinem
Parteigänger in der Vendée, General Charette,Den h ein militäriſches Pronunciamento zu wagen

u Chambord fühlt offenbar daß er der Rolle, die
ne Freunde ihm octroytren möchten nicht ge

22 wachſen iſt; er möchte am liebſten in Ruhe undüte Würde ſeine Non possumusPolitik bis an ſein

ſcliges Ende weiter ſpielen. Was ſoll er ſich
en ninnt 9 echauffiren, da er keine Nachkommen hat und nur
Wagte für die Orleans arbeiten würde!

S a Dieſen kommt die ganze Situation zu Gute.
ſheint, als ob ſte beſonders in der Armee

welle jeht eines großen Anhanges erfreuen. Die-
enigen Mitglieder der Familie, welche im activen

igekommen,
z v Heeresdienſt ſtehen werden von der Mehrzahl

a Loge Kameraden mit „Hoheit“ angeredet, über
m n ſt wie Mitglieder der regierenden Familie be
anſtags W hndelt, und jeder von ihnen hat mit oder wider

Hub illen einen förmlichen Hofſtaat von Offizieren
S m ſich gebildet. Bisher hatten ſte in der Armee
rg n Gegengewicht an Gainbetta. Dieſer hatte
am durch ſeine Leiſtungen im Kriege 1876771

abends Ahdas Vertrauen der Offiziere erworben und viele

n ihnen für die Republik gewonnen. Mit
n einem Tode wenden ſie ſich von dieſer ab und

neuen Sonne zu. Es iſt höchſt beängſtigend
all n die Freunde der Republik, daß ſich keine ge

ba neten höheren Offiziere finden welche das

kenanzig

izt.

bringe hild Wrlangen, iſt ein Beweis dafür, daß die
et i s igen Machthaber Frankreichs nicht eine Spur

Abe altfranzöſiſchen Ritterlichteit beſttzen.

großer Theil der Offiziere weiß aber, daß „gloire
nicht ohne „honneur“ zu erreichen iſt, und die
ſelben werden nun erſt recht von dem jetzigen
Regime ab den Orleans in die Arme getrieben.

Für uns Deutſche hat die jetzige Situgtion
nichts Erfreuliches. Der franzöſiſchen Republik
werden ſtets weniger Allianzen entgegengetragen
werden, als irgend einer franzöſiſchen Monarchie
Jede Dynaſtie wird ſich in Frankreich nur dann
befeſtigt fühlen, wenn ſie Deutſchland beſtegt und
ElſaßLothringen zurückgewonnen hat. Die mit
den Czartoriski's, welche ſich als polniſche Prä
tendenten aufſpielen, verwandten Orleans können
wir aber am wenigſten als Herrſcher Frankreichs
wünſchen

Politiſche Aeberſicht
Der Zuſammentritt der Dongauconferenz

iſt in Folge eines leichten Unwohlſeins des deut
ſchen Botſchafters Grafen Münſter auf den 12
d. verſchoben worden. Mit beſonderer Spannung
ſteht man der Conferenz in Petersburg ent
gegen. Was jüngſt in Wien verhandelt wurde
und ob es wirklich zu poſitiven Abmachungen ge
kommen, dies Alles, meint man in Petersburg,
müſſe ſich in London zeigen, wenn die öſterreichi
ſchen Anſprüche denen Rumäniens gegenübertreten.
Letzteres werde ſich gewiß fügen, wenn es nicht
mehr von Petersburg aus geſchoben wird aber
Rußlands ganzer Einfluß ſtehe auf dem Spiel,
wenn Rumänien fallen gelaſſen werde. „Noch
mehr aber ſagt man ſich Wie wird ſich Rußland
mit der Pforte zurechtfinden Nicht der Fürſt von
Bulgarien, ſondern der Großſultan hat die Jn-
tereſſen an der bulgariſchen Donau zu wahren und
das iſt ein ſehr heikler Punkt, bei welchem es
ſich zeigen wird, wie weit RußRußland die Vormünd-
ſchaft über die „glorreich Befreiten“ gegenüber
OeſterreichUngarn und der Pforte treiben wird.
Nach der Aufnahme des Herrn v. Giers zu ur
theilen (die leitenden Kreiſe hüllen ſich z. 3. in
ein ganz auffallend ſtrenges Geheimniß), muß
Rußland anſehnliche Conceſſtonen gemacht haben
aber welche Gegenſtände wird man ihm leiſten
wenn es wirklich auf der Conferenz mit Oeſter
reich Ungarn harmoniren und damit ſeinen ganzen

Einfluß auf die Balkanländer riskiren ſoll?
Es iſt dies eine ſchwerwiegende und beſonders
den Panſlavismus tief berührende Frage.

Zur inneren Lage in Rußland ſchreibt man
aus Petersburg: Das Gerücht erhält ſich, die
Berufung Loris Melikoff's ſtehe bevor.
Allerdings möchte der Graf als Senator vom
Zaren gehört werden aber es hat ganz den An
ſchein, als werde man mit den ſtärkſten Parteien
ein wenig zu handeln ſuchen, um noch glimpflich
mittendurch zu ſchlüpfen. Das KrönungsMani
feſt dürfte ein Kind ſein, bei deſſen Geburt Groß
fürſt Wladimir Arzt iſt, bei deſſen Erziehung
aber auch die Tanten in Moskau und anders wo
ſoviel mitreden dürfen daß es zuletzt doch einen
Charakter bekommk, der die Abſtammnng erkennen
läßt.Meer die Politik Jtaliens waren in letzter

Zeit wieder allerlei dunkle und verworrene Gerüchte
verbreitet. Man munkelte von einer neuerlichen
Hinneigung zu Frankreich, von weiteren Putſchen

der Jrredenta, der die Regierung wieder mehr
durch die Finger ſehe u. dgl. Allen ſolchen Ge
rüchten tritt jetzt der Miniſterpräſtdent Depretis
ſelbſt entgegen, indem er einigen einflußreichen
Deputirten gegenüber ſeine Abſtchten und ſeine
Haltung in der bündigſten Weiſe klargelegt hat:
/„Jch bin ſo ſprach ſich Depretis ungefähr aus,
„von der Nothwendigkeit, die Zügel ſtrammer an
zuziehen, die Autorität des Geſetzes zu wahren
und den revolütionären Leidenſchaften mit Kraft
und Entſchiedenheit entgegenzutreten, ſo feſt über
zeugt, daß ich, ſo lange meine phyſtſchen Kräfte
ausreichen, meine ganze Kraft einſehen werde, da
hin zu wirken, daß Italien im Jnneren ſtark,
nach Außen geachtet daſtehe, durch die CEultivirung
freiheitlicher, aber dabei ſtreng geſetzlicher Zuſtände
im Jnnern, durch die Erfüllung der internationalen
Pflichten nach Außen hin ſich Achtung und Ver
trauen erwerbe und ich werde daher alle Hand
lungen, welche die Erreichung dieſes Ziels zu
compromittiren, die Ordnung und Sicherheit im
Jnnern, die Achtung der Verkräge nach außen zu
verletzen im Stande wären, mit unnachſichtlicher
Strenge verfolgen und ſo lange auf meinem
Poſten verharren, bis das Ziel erreicht iſt.
Sollten mich meine Kräfte im Stiche laſſen, ſo
werde ich dafür ſorgen, daß ich einen Nachfolger
erhalte, der in dieſer Richtung ganz meine An
ſichten hat, und der Kraft und Energie genug
beſttzt, um das von mir begonnene Werk einer
glücklichen Vollendung zuzuführen. Herr
Depretis hat ſich auch in ſo entſchiedener Weiſe
für den innigen Anſchluß Jtaliens an
Deutſchland und Oeſterreich ausgeſprochen,
daß kein Zweifel darüber beſteht, daß er ſich
durch Nichts von dein betretenen Wege abbringen
laſſen werde. Da zwiſchen ihm und ſeinem
Eollegen des Aeußeren das vollſtändige Einver
ſtändniß über die Richtung und Ziele ſowohl
der inneren als der auswärtigen Politik beſteht,
ſo werden auch die bei der Discuſſton des Budgets
des auswärtigen Amtes bevorſtehenden Angriffe
auf die Stellung des Miniſters des Aeußeren
erfolglos bleiben, und einem Sturm in einem
Glas Waſſer gleichen

Deufſchland.

Der Reichskanzler), dem in neueſter
Zeit aus Amerika auf konſulariſchem Wege zahl
reiche und bedeutende Geldſendungen zu
gegangen find zu denen die Nachrichten von den
Leiden der Ueberſchwemmten am Rhein
den deutſchen Bürgern der Vereinigten Staaten
Veranlaſſung gegeben haben, hat im Auftrage
des Kaiſers den Gebern den Allerhöchſten Dank
ausgeſprochen und an die betheiligten Konſuln
in den Vereinigten Staaten ſehr verbindliche
Schreiben gerichtet.

G(Reichstagsgebäude- Modell.) Am
Sonntag ward in den Vorraäumen des Reichs
tagshauſes mit der Aufſtellung des plaſtiſchen
Modells des künftigen Reichstagshauſes unter
Leitung und Aufſicht des Architekten Paul Wollot
vorgegangen, und an den Wänden wurden die
zweitgekrönten Pläne angebracht, damit den Ab
geordneten das erforderliche Material zu Gebote

ſtehe. Noch in dieſer Woche wird die betreffende



Vorlage von dein Bundesrathe an den Reichstag
gelangen.

(Die Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung) wird dieſes Jahr Ende
Mai oder Anfang Juni zu Barmen ihre Ver
ſammlung halten, vom Allgemeinen Bürgerverein
daſelbſt Unter Emil Rittershaus Leitung einge
laden. Unter ihren Verhandlungsgegenſtänden
werden wohl auch diesmal die Fragen practiſcher
Sozialreform nicht fehlen, welche voriges Jahr
in Gotha gleichſam ſtändig auf die Tagesordnung
geſetzt wurden. Eine ähnliche Veränderung der
Beſchäftigungen und des Augenmerks, wenn man
ſo ſagen darf, geht im Proteſtantenverein vor
ſich, Und beide ſind Organiſationen des activen
Liberalismus.

GSelbſtmordſtatiſtik.) Die neueſten
ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die Sterblichkeit
in der Armee ſtellen leider eine ſtetige Steigung
der in ihr vorkommenden Selbſtmorde heraus.
Jm Jahre 1879 betrug die Zahl derſelben 195
oder 0,60 per Tauſend 1880 bereits 250 oder
0,76 per Tauſend; 1881 262 oder 0,79 per
Tauſend. Der Charge nach befanden ſich in den
beiden letztgenannten Jahren 1880 und 1881
unter den durch Selbſtmord Verſtorbenen: 18
Feldwebel und Wachtmeiſter, 40 Sergeanten, 69
Unterofftziere, 356 Soldaten. Die meiſten Selbſt
morde ſind im Juni und Mai vorgekommen, die
wenigſten im October, was ſich ſehr natürlich
aus der kurz vorher erfolgten Entlaſſung der Re
ſerven erklärt. Die größte Zahl von Selbſtmord-
fällen weiſt das 11. Armeecorps auf, am ſelten
ſten waren dieſe Fälle beim weſtfäliſchen (7.) und
hannoverſchen (10.) Armeecorps.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

5. Februar.) Der Reichstag ſetzte in ſeiner heu
tigen Sitzung die Berathung über den Etat fort.
Zur Debatte ſtand zunächſt Titel 33 der ein
maligen Ausgaben des Etats der Poſt und Tele
graphen Verwaltung zur Erwerbung eines Grund
ſtücks in Glatz zu poſtaliſchen Zwecken. Die Be
willigung der Kaufſumme wurde vom Reichstage be
anſtandet, weil die Praxis der Poſtverwaltung, erſt
Miethverträge abzuſchließen und dann nach Er
richtung der Baulichkeiten für den Poſtdienſt die
betreffenden Grundſtücke käuflich zu erwerben, einen

Eingriff in das Budgetrecht involvire. Die Po
ſition wurde an die Budgetcommiſſion zurückver
wieſen. Bei Poſition 34 erklärte der Staats
ſecretär Dr. Stephan, daß die Einrichtung von
Poſtſparkaſſen der Erwägung unterliege und nach
Abſchluß derſelben dem Reichstage eine Vorlage
zugehen werde. Der Etat des auswärtigen Amts
gab zu Ausſtellungen keinen Anlaß und wurde
nach kurzer Debatte genehmigt. Zu einer längeren
Discuſſton führten die noch unerledigten Poſt
tionen des Reichsamts des Jnnern über das Aus
wanderungsweſen. Ueber Kapitel 7b, Titel 1
und 2 (Reichscommiſſariat zur Ueberwachung des
Auswanderungsweſens) entſpinnt ſich eine längere
Debatte. Abg. Dr. Kapp geht ausführlich auf
den vorliegenden Bericht des Reichscommiſſars
ein und taädelt, daß von Seiten der Regierung
nicht Vorkehrungen getroffen ſeien, um die Aus
wanderung deutſcher Arbeiter nach den Tropen,
beiſpielsweiſe Honolulu, zu verhindern. Bundes
kommiſſar, Geh. Rath Reichardt, bemerkt dem
gegenüber, daß Warnungen, wenn ſie von der
Regierung ausgehen, in der Regel den entgegen
geſetzten Erfolg haben. Abg. Haſenclever
warnt ebenfalls vor der Auswanderung nach Ho
nolulu. Abgeordneter Meier (Bremen) be
dauert das einſeitige Vorgehen Amerika's in der
Geſetzgebung in Bezug auf das Auswanderungs
weſen, doch habe die deutſche Regierung dies zum
Theil ſelbſt verſchuldet. Der Colonialpolitik, welche
jetzt vielfach empfohlen werde, könne er nicht zu
ſtimmen. Abg. Dr. Windthorſt ſpricht den
freiwilligen Vertrauensmännern des Raphael
Vereins für ihre Thätigkeit im Intereſſe der Aus
wanderer ſeine wärmſte Anerkennung aus. Zu
ſeinem Bedauern könne er ſich über die Vertreter
der Regierung nicht in gleichem Sinne äußern.

einzurichten ſuchen.
der erkennt die T

und ebenſo die einmaligen Ausgaben.

vertagt. Schluß 5 Uhr.

Die dem Bundesrathe neu übergeben

nennt die Mitglieder.

auf 29, bis 3 Millionen Mark.
Der Bericht der Petitionscommiſſion

über die die Jmpffrage berührenden Petitionen
Man hat ſich zur Ein

ſetzung einer Enguétecommiſſion verſtanden,
welche die ganze Frage noch einmal fachmänniſch
prüfen ſoll. Namentlich handelt es ſich um ge
naue ſtatiſtiſche Aufnahmen, die bis jetzt fehlen.
Der Bericht iſt ſehr ausführlich. Die Jmpf
gegner haben ihre in der Commiſſton gehaltenen
Vortrage ſelber für den Bericht redigirt. Eben
ſo ſind die Auseinanderſetzungen der Commiſſarien
der verbündeten Regierungen, der Herren Struck,
Köhler und Koch, ſehr genau wiedergegeben,
ſo daß man in dem umfangreichen Actenſtücke ſo
ziemlich das ganze zur Beurtheilung der Jmpf
frage vorhandene Material vor ſich hat. Der
Verfaſſer des Berichts iſt der Abg. Dr. Thi

liegt jetzt im Druck vor.

lenius.

der Vertreter der Regierung, Geh. Rath Raffel

ßiſche Staatskaſſe abgeführt ſein werden.

genommen, ein Penſtonsgeſetz für Lehrer zu er
laſſen und baldmöglichſt auch eine geſetzliche Re

mentarlehrer herbeizuführen.

aus der Auswanderung ein Geſchäft machen. Um
aber die Auswanderung, die noch immer in der
Zunahme begriffen ſei, zu verhindern, möge man
dor Allem Deutſchland ſo wohnlich als möglich

Bundescommiſſar Schrö
hätigkeit des RaphaelVereins

wohlwohlend an, erklärt aber, daß die Regierungen
außer Stande ſeien, ſich in Dinge zu miſchen,
welche die gerichtlichen Behörden angehen. An
der weiteren Debatte betheiligten ſich noch die
Abgg. Dr. Döhrn und Frhr. v. Minnige
rode, welch Letzterer die Zunghme der Aus
wanderung zum Theil der ſchlechten Beſchaffen
heit unſeres Grund und Bodens zuſchreibt. Die
betreffenden Poſitionen werden hierauf Wenn

ann
wird die weitere Berathung auf Mittwoch 1 Uhr

Zuckerſteuervorlage ſetzt eine Ermäßigung
der Exportbonification um 40 Pf. feſt
und ſchlägt zur Ausarbeitung eines umfaſſenden
Geſetzentwurfes für die nächſte Seſſton die Ein
ſetzung einer Unterſuchungscommiſſion
vor, die aus Beamten, Zuckerinduſtriellen und
Landwirthen beſtehen ſoll. Der Bundesrath er

Dieſe Commiſſion ſoll,
wie eine beigegebene Denkſchrift ausführt, zu er
mitteln ſuchen, worauf der Rückgang der Zucker
ſteuereinnahme zurückzuführen ſei, wie viel Zucker

jetzt aus einem beſtimmten Quantum Rüben
gewonnen werden könne, wie die Fabrikate nach
neuen Methoden zu controliren ſeien, und ob ſich
eine Erhöhung des Steuerſatzes oder vielmehr die
Beſteuerung der Melaſſe empfehle. Der Geſetz
entwurf (Ermäßigung um 40 Pf.) kennzeichnet
ſich als ein Proviſorium, und berechnet die aus
jener Herabſetzung zu erwartenden Mehreinnahmen

Jn der Unterrichtscommiſſion des
Abgeordnetenhauſes erklärte auf Anfrage

daß das LehrerDotationsgeſetz nicht eher
erlaſſen werden könne, als bis die nöthigen Mit
tel hierfür aus den Reichsſteuern an die preu

Jn
der Commiſſton wurde ſchließlich der Antrag an

gelung der Alters und Emeritenzulagen für Ele

durch die Verordnung die Zahlungsfähigkeit der
Ladenbeſttzer bedeutend geſchwächt und die Läden
bedeutend billiger vermiethet werden müſſen, über
haupt die Grundſtücke ſehr entwerthet werden.

Auch die Landbevölkerung fängt an, gegen
die Verordnung des Herrn Oberpräſtdenten der
Provinz Sachſen vom 18. December v. J., die
Sonntagsheiligung betreffend, aufzutreten.

l

dſuhe

Der land wirthſchaftliche Verein für die e
Grafschaften Stolberg-Stolberg, Stol- en e
bergRoßla und Umgegend, der nahezu 300 e dw n
Mitglieder, meiſt aus dem guten Bauernſtande an enkh

aus etwa 50 Ortſchaften zählt, und deſſen Vor tetſthender, Herr Domanenpächter Lieutenant Schäper in n
in Roßla, weit und breit als konſervativ bekannt Ar v
iſt denn ſeinem Wirken haben die Herrn von n n é
Wedell und Richter ihre Wahl als Landtagsab eng
geordnete des Kreiſes Sangerhauſen Eckartsberga e nan
zu danken dieſer Verein hat auf Antrag ſeines ſſre

e Vorſitzenden, des Herrn Schaäper geſtern beſchloſſen n vgan
um Aufhebung der neuen Vorordnung zu petitio wir
niren.. Wenn auch der ebenfalls konſervative n den
Herr Amtsvorſteher Freiherr v. Earlsburg nur Jusſtellu
eine Abänderung dahin vorſchlug, bis mittag Ktonphart
2 Uhr und abends von 6 Uhr an offen halten n da
zu dürfen, ſo beſchloß die Verſammlung doch nach gute eine
dem Vorſchlage des Herrn Schäper. alen ſof

Am verſtoſſenen Sonntag vermißte ein Herr, Den
welcher das Reſtaurant zum „Goldenen Hirſch hrhgn 4227
in Weißenfels verlaſſen wollte, ſeinen Hut; e fand
letzterer war abſolut nicht zu finden und nachdem n
die Anweſenden ihre Behauptungen recognoscirt lnfedt ha
hatten, blieb noch eine Kopfbedeckung übrig, zu ine von
welcher ſich indeſſen Niemand als Beſitzer meldeke. n. M.
Seine Blöße konnte der ſo ſchnöde um ſeinen n hoch
Kopfdeckel Gekommene wohl bedecken, aber die n heben
Schäbigkeit des ſtellvertretenden Schabbesdeckels war
zu eclatant, um denſelben benutzen zu können. Lobalſige
Um das Maß voll zu machen, fand man bei
genauer Unterſuchung des Filzes unter dem Futter ſchurg, den

einen feſtgeklebten Zettel mit der Aufſchrift: „Du und Gold
biſt ſchlecht angekommen. Dauerſt mich, meiner P. in
war aber doch zu ſchlecht.“ (W. Krbl.) e Frauen

Wie man der M. Ztg. aus Halle berichtet, ln Vir
iſt am Donnerstag Abend in der neunten Stunde hl des Publ
der Fleiſchermeiſter Bauermann aus Ammen- n müſen
dorf auf dem Wege von Merſeburg nach Schkopau ren ra
kurz vor letztgenannrem Orte, von zwei Strolchen h Wort un
angefallen worden, von denen der eine dem Pferde nen Se
in die Zügel fiel, während der andere den Wagen hſhmidt
zu erklettern verſuchte. B. peitſchte auf das hſhe ſrauet
Pferd ein, welches ſich hoch aufbäumte und dann n Sfidten
vorwärts ſtürmte, indem es den einen der Strolche
zurückſchleuderte. Die beiden Raubgeſellen ver
ſuchten allerdings, dem Wagen zu ſolgen, ſahen
jedoch bald das Vergebliche ihres Bemühens ein
und blieben zurück. Am Einnehmerhauſe vor

Provinz und Amgegend.

mandate über 2 15 Mk.

ſcheidung beantragt.

Verordnung einzutreten da durch
Namentlich ſei dies der Fall in Bezug auf die
Ueberwachung der AuswanderungsAgenten, die

die Hausbeſttzer Magdeburgs

Jn Magdeburg erhielten verſchiedene Ge
werbetreibende, namentlich Tabaks und Cigarren
händler, welche entgegen der neuen Polizeiverord
nung ihre Läden des Sonntags nicht rechtzeitig
um 1 Uhr geſchloſſen hatten, polizeiliche Straf

Jn allen Fällen wird,
wie die „Magd. Ztg.“ berichtet, richterliche Ent

Der dortige Hausbeſitzer
verein richtete an den Magiſtrat ein Schreiben,
in dem er die Stadtbehörde erſucht, „mit allen
Mitteln die Jntereſſen der Hausbeſttzer zu wahren
und für Aufhebung dieſer ſo ſchwer ſchädigenden

dieſelbe

einen großen
Ausfall an Miethseinnahmen haben werden, weil

Schkopau hielt B. an und wartete mit mehreren hin du
Leuten, denen er ſein Erlebniß berichtete, auf ſeine nen
Verfolger. Dieſe zogen es jedoch vor, im Dunkel h n t

„jdas Weite zu ſuchen. v wang n nDer Bahnhofsreſtaurateur Böhme in Er ännlh z
furt ſandte dieſer Tage ſeinen Laufburſchen mit hn m
einem 600 Mk. enthältenden Briefe zur Poſt ſ
Der Junge iſt ſeitdem verſchwunden und mit ihm Pönhin wir
natürlich auch der Brief. en beſhe

Der Schacht Ludwig II. bei Staßfurt h zu beh
jetzt im Beſitze eines Conſortiums, wird der tiefſte hen

Schacht dortiger Gegend werden, ſeine zukünftige d
Tiefe wird ſich auf etwa 480 m belaufen. Unter e

Sſſeinem früheren Beſitzer war der Schacht bis auf du hune der
300 m niedergebracht, wurde aber dann verlaſſen d ſür e
und blieb lange Zeit ſo voll Waſſer ſtehen. Jm ihn ung
März vergangenen Jahres erhielten die ſetigen
Beſttzer die Conceſſion zum Weiterbau des Schach h ter Po
tes. Eine Maſchine von 150 Pferdekraft leerte n Our
in kurzer Zeit den Schacht und dann ging mann du
mit dem Einſchießen von 3 großen Sumpförtern n
Reſervoiren zum Waſſerhalten, à 500 ebm, und n m daf
dem Einbau von fünf Pumpen, die durch et Weſt
Maſchine von 500 Pferdekraft getrieben werden Ehunden
vor. Der Schacht ſteht 260 m tief, bis zun ham
jüngeren Steinſalzlager, in Zimmerung, die fol Meng Wien

300 u henber 60 m d
Kali n t in

ſtellen d deet

un

genden 40 m ſind ausgemauert, alſo
fertig abgeteuft. Man hat nun noch ü
Steinſalz, 75 m Anhydrit und 40 m
zu durchteufen, um den Schacht fertig zu
Mit dieſer Arbeit gedenkt man in einem Ja



gediehen zu ſein, daß mit der Förderung
wie man glaubt täglich 15 000
Vorarbeitung in der zu erbauen

e den Fabrik begonnen werden kann.

h ſchiedenen Leipziger und benachbarten
V ſchen und induſtriellen Geſchäften größerenwerblichen un n größen nan Beſuche ab. So nahm die Königin

n nrela die Kunſtausſtellung von Pietro del Vecchio
er e nd die Steckner ſche Modewaarenhandlung, der

u
u Vaueinſm aße, die Kunſtdruckerei von Wetzel u. Naumann

d

e

Antrag h Die S.-Ztg. ſchreibt: Wehmüthige Erinne
ſern beſſ gen an die vergangene ſchöne Zeit unſerer
ung zu puhdewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung ruft eine

bora Hekanntmachung des Verwalters der Konkurs-
arlsbiry Uhnaſſe der Ausſtellungs Reſtaurateure
bis wi Summer u. Kromphardt in uns wach. Der

n offen hl ſerwalter zeigt an, daß mit Genehmigung des
ung doh n ſubigerausſchuſſes eine Abſchlagsvertheilung aus

e. t Maſſe erfolgen ſoll, wozu 9677 Mk. 85 Pf.
wißte en dohthanden ſind. Die nicht bevorrechtigten For
Aldenen Hiſ ungen betragen 42 278 Mk. 8 Pf. diejenigen
e ſeinen O hlaubiger, deren Pfand und Abſonderungsrecht
n und nahſgeſtellt iſt, ſind bereits befriedigt.

en reden Helmſtedt hat der Poſtgehülfe Müller
kung ührh eder im Betrage von 2000 Mk. unterſchlagen
Beſther m nd iſt am 30. v. M. flüchtig geworden. Der
öde um h durchgänger iſt jedoch am 3. d. in Antwerpen
en h genommen worden.

Fabrikhausmann Eduard Zaspel, ca. 39 Jahre
alt, erſchlagen. Die That iſt zwiſchen 12 und 1
in der 2. Etage des Fabrikgebäudes ausgeführt
worden. Die Arbeitsräume waren zu dieſer Zeit von
Menſchen leer und nur der Hausmann hielt ſeinen
Umgang. Er iſt dabei entweder zufällig auf den
Dieb geſtoßen oder durch das Aufſprengen der zu
dem Comptoir führenden Thüre herbeigelockt wor
den. Der Dieb ſcheint ſeinen Raub bereits aus
geführt gehabt zu haben und iſt auf dem Rück
wege auf Zaspel geſtoßen um nicht verrathen
zu werden, hat er letzterem, wie es ſcheint mit
einem Beile, das er zum Aufſprengen der Thüre
verwendet, einen furchtbaren Hieb mit der ſcharfen
Seite auf den Kopf verſetzt, ſodaß Zaspel ſofort
zuſammengeſunken ſein muß. Der Mörder hat
alsdann ſeinem Opfer noch mehrere gewaltige
Hiebe verſetzt und das Weite geſucht.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
H Unter den Schaffen der Gutsbeſitzer Arnold,

Feſſel und Kolbe zu Ragwitz iſt die Räude
ausgebrochen.

Vermiſchtes.
(Unglücksfall.) Jn Hanau wurde am Donners

tag Mittag der Adjutant des erſten Bataillons 97. Jnf.
Rgts., Lieutenant Freudenberg, vor dem Theater von
ſeinem ſcheu gewordenen Pferde gegen einen der dort
ſtehenden Lindenbäume abgeworfen und erlitt gräßliche
Verletzungen am Kopf, denen er bereits anderen Tages
erlag. Von der Wucht des Anpralls war an dem ſtarken
Baum die Rinde abgeſplittert und ein förmliches Loch
in demſelben entſtanden.

(Ueber ein ſchweres Eiſenbahnunglück)
meldet man aus Wien: Auf der Zahnradbahn, welche
in Salgotarjan (Ungarn) vom Berge Salgo Kohlen zum
dortigen Hochofeneiſenwerke befördert, paſſirte am Sonn
abend ein großes Unglück. Einige Zähne aus demabbesdeckels e

Lokalnachrichten.zen zu könhn

fand man h
nter den ſt Merſeburg, den 7. Februar 1883.
lufſchriſt: M Frau Dr. Goldſchmidt aus Leipzig
ſt mich mwenhird am 8. d. M. im „DTivoli“ hier einen Vor

(W. Krehhigg über die „Frauenfrage als Cultur-
Halle ber kage“ halten. Wir glauben um ſo mehr die
jeunten St lufmerkſamkeit des Publikums auf dieſen Vor
us Ammeſtag hinlenken zu müſſen als die Rednerin in
nach Schkeuiner faſt 20 jährigen, raſtloſen Thätigkeit bemüht
zwei Stroltzeweſen iſt, in Wort und That zur Löſung dieſer

eine dem Pſtage beizutragen. Seit dem Jahre 1864 iſt
dete den Viſſtan Dr. Goldſchmidt Vorſtandsmitglied des All
tſchte auf meinen deutſchen Frauenvereins und hat in faſt
umte und len größeren Städten Deutſchlands Vorträge
nen der Etril ber die Frauenfrage gehalten. Jm Jahre 1871
aubgeſelen ſündete ſie in Leipzig den Verein für Familien
u folgen ſind Volkserziehung und rief als Vorſteherin dieſes
Bemnuher ereins nach und nach vier Volkskindergärten,

ehmerhauſe e Bildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen, in
te mit meſtelcher ſeit ihrein Beſtehen von 1872 an gegen
cichtete, a Kindergärtnerinnen für den erziehlichen Be
vor in Alf vorbereitet worden ſind, und das Lyceum für

Mmen, das aus 3 Abtheilungen beſteht, ins
Böhme in Mhben. Sämmtliche Inſtitute ſtehen unter der
Luſt den Litung von Frau Dr. Goldſchmidt,
Briee u h ſomit aus ihrer weitverzweigten Praxis aus
iden und n hende Erfahrüng beſitzen dürfte, das intereſſante

ma erſchöpfend zu behandeln.
a Gtaßfl Vom Vorſttzenden des landwirthſchaftlichen
wird tnilrteins unſerer Provinz werden die Vor

feine zit nde der Zweigvereine des vierten Schaubezirks
auſ n einer am Montag den 12. d. M., Vormittag

l Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg in Halle

aſe ſeſ re abzuhaltende Bezirksſchau eingeladen.
he

ielten thung

500 ch

r vermutheten, in der Sonntagsnacht, ſon

gert
here d nmemann und Breiter' ſchen Cartonnagenfabrik

Lokomotivrad brachen aus und die Lokomotive ſtürzte
mit zwölf Waggons in die Tiefe. Alle Waggons wur
den zertrümmert, ſechs Frauen und ein Kind getödtet,
ſieben Arbeiter ſchwer verwundet.

KKannibalismus.) Der „Melbourue Argus“
meldet, daß im Fluſſe Fay in NeuGuinea das Wrack
eines Schiffes von etwa 300 Tonnen entdeckt worden iſt.
Die Eingeborenen erzählten, daß die aus 17 Perſonen
beſtehende Mannſchaft von den Keewais, einem Kanni
balenſtamme, aufgefreffen worden ſei.

(Ein Armeegeſchenk.) Zu dem bevorſtehenden
Geburtstage des Kaiſers erläßt ein Comité in Berlin,
an deſſen Spitze der Generalfeldmarſchall v. Herwarth
ſteht, Aufforderungen zu Zeichnungen für ein Geſchenk
für die Armee, um dem Kaiſer hierdurch zu ſeinem Ge
burtstage ein indirectes Geſchenk zu machen. Dieſes
Armeegeſchenk beſteht in einer von höheren Offizieren
bearbeiteten und von dem Kaiſer wiederholt revidirten
Denkſchrift, enthaltend ſeine authentiſche militäriſche
Biographie ſowie ſein photopraphiſches Porträt. Die
Jdee des Armeegeſchenkes iſt die, möglichſt viele Soldaten
der Armee, ehemalige Saldaten, Vereine, Schüler e.
durch Zeichnungen aus privaten Kreiſen in den Beſitz
dieſer Denkſchrift, deren Preis incl. der Photographie nur
acht Pfennig beträgt, zu ſetzen. Nachdem der Kaiſer die
Jdee des Armeegeſchenks gebilligt, wurde es ermöglicht,
bisher 240000 Exemplare der Denkſchrift in der Armee
und im Volke, in den Schulen, in den Fabriken, unter
der Landbevölkerung zu verbreiten. Jn dieſem Jahre
werden zu Kaiſers Geburtstag wiederum Zeichnungen
auf die Denkſchrift angenommen. Ausführliche Proſpecte
zu dieſem Armeegeſchenk und Zeichnerliſten für Perſonen,
die ſelbſt zeichnen oder in Bekanntenkreiſen ſich für die
Circulation dieſer Liſten intereſſiren wollen, ſind direct
ſranco und zratis zu erhalten von Herrn G. v. Glaſenapp,
Berlin, Kurfürſtenſtraße 9.

Ein tragiſches Nachſpielzur Kataſtrophe
der „Cimbria“.) Aus Peſt wlrd berichtet: Ein 61 jäh
riger Greis trat in ein Gaſthaus, wo eben über die
Kataſtrophe der „Cimbria“ geſprochen wurde; er lauſchte
ängſtlich der Erzählung eines Gaſtes und fragte, als
dieſer geendet hatte, nochmals nach dem Namen des
verſunkenen Schiffes. Als er das Wort „Cimbria“ ver
nahm, ſtürzte er, von einem Schlagfluß getroffen, todt
zu Boden. Bei ihm fand man ein Schreiben, worin
ſein Sohn aus Hamburg ihm mittheilt, daß er ſich mit
Weib und Kind auf der „Eimbria“ eingeſchifft habe.

(Schwimmendes Land.) London, 27. Jan.
Ein großer Schrecken iſt unter den Bewohnern von
Boyle, Jrland, durch die Nachricht hervorgerufen worden,
daß infolge der Ueberſchemmungen eine große Strecke
Moorlandes bei Caſtlerea ſich in Bewegung geſetzt hat.
Tauſende von Morgen des angrenzenden Landes ſind ver
unken, und verſchiedene Pächterhöfe von der ſinkenden
Erdmaſſe mitverſchlungen. Die Bewohner derſelben haben
nur mit genauer Noth das Leben retten können. Die Auf
regung und Beſtürzung ſind ungemein groß, weil man
veſürchtet, daß die Sicherheit eines Theiles der benach
barten Stadt Caſtlerea gefährdet iſt.

(Ein guter Kamerad.) Der Eigenthümer
eines Gemüſegartens bemerkt, daß ein, Korb der noch
eben mit jungen Mohrrüben gefüllt war, plötzlich leerer
wurde. Er befragte den Gärtner: dieſer vegriff dieu

ertig ohnn hnkaſſe mit ca. 1460 Mk. geſtohlen und der
Sache gleichfalls nicht und ſchlug als ſicheres Mittel zur

Entdeckung des Diebes vor, ſich hinter einer nahen Hecke
zu verſtecken. Geſagt, gethan; nach einigen Minuten
ſtießen ſie einen Ruf der Ueberraſchung aus ſie ſahen
den Haushund geradewegs auf den Korb losgehen, eine
Rübe ins Maul nehmen und damit den Weg auch dem
Pferdeſtalle einſchlagen. Die Hunde freſſen Mohrrüben
nicht. Unſere Beobachter folgten dem Spitzbuben und
entdeckten, daß er ſich mit einem der Pferde, ſeinem
Schlafgenoſſen, zu ſchaffen machte; ſchweifwedelnd über
reichte er ihm ſeinen Raub und das Pferd ließ ſich
natürlich nicht bitten, ihn anzunehmen. Der Gartner
griff ärgerlich nach einem Knüttel, um den Sünder für
ſeine allzu große Kameradſchaftlichkeit zu züchtigen, allein
ſein Herr hielt ihn zurück. Die Rüben gingen von der
erſten bis zur letzten denſelben Weg, die Szene wieder
holte ſich, bis der Vorrath vollſtändig erſchöpft war.
Der Hund hatte ſchon lange dies Pferd zum Günſtling
erkoren, während er ein zweites, das ſich in demſelben
r e keines Blickes, geſchweige einer Mohrrübe,
würdigte.

Eine grauſame Jronie) hat Fortuna bei
der noch im Gang befindlichen Hauptziehung der preuß.
Klaſſenlotterie an den Tag gelegt. Wie uns mitgetheilt
wird, iſt das Loos eins Derer, die bei dem Untergange
der „Cimbria“ verunglückt ſind, mit einem Gewinn von
6000 Mk. gezogen worden. Der Gewinner hatte noch
kurz vor ſeiner Abreiſe das Loos einem Verwandten
gegeben und denſelben gebeten, ihm den eventuellen Ge
winn in die neue Heimath nachzuſenden.

Todesfälle.
F Der bekannte Schriftſteller und Redacteur des

„Kladderadatſch“ Ernſt Dohm iſt am Montag Vor
mittag in Folge eines Schlaganfalles geſtorben.

Lotterie.
Leipzig, 5. Februar. Bei der heute angefangenen

Ziehung der 2. Klaſſe 103. Königl. ſächſ. VLandes
Lotterie fielen Gewinne auf folgende Nummern

40000 Mk. auf Nr. 3550.
30000 Mk. auf Nr. 14840.
5000 Mk. auf Nr. 23667 84986.
r Mk. auf 14332 23378 37388 38333 56653

1000 Mk. auf Nr. 2522 2603 5622 10515 20455
24481 27645 38003 46876 56646 69090 85448 869391
88657 97626 98915.

BörſenBerichte.
Halle, 6. Februar 1883,

Lemee n r e 160--172 Mk.einer trockener bis bez., feuchte Sortbis 150 Mk. etRoggen 1000 Kilo, 142 150 Mk,, feuchter und agewachſener weſentlich billiger. ſag m
Gerſte 1000 Kilo, Land 145 160 Mk., Chevalier 165

bis 175 Mk. Auswuchswaare 115 122 Mk.
Serſtenmalz 50 Kils, 14,75 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 130--146 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26 Mk.
Rüböl 50 gilo, 85,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 6,75 7 Mk. vez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 4,75--5,00 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 4—-4,25 bez., Weizengrieskleie 4,60 Mi.
e

Durchſchnittsmarktpreiſe

für r Januar 1883.
tWeizen, pr. 100 Kl. 1860 Schweinefl. pr. Kilo 1 4

Roggen, do. 15 60 Schöpſenfl., do. 116
Gerſte, do. 19 50 Kalbfleiſch, do. I
Hafer, do. 14 50 Buttler, do. 3
Erbſen, do. 19 50 Eier, pro Schock 4 60
Linſen, do. 29 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K.) 5 69Heu, pro 100 Kilo 9 50
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 120 Kilo 4 8Bauchfleiſch, do. 1 15

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mee
lastituts von I. Mäller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18.

/2. Abäe, 8 Uhr. 6.2 Arge. r

ßarometer Millim 7590 461,5
Therm, Celsius 4,0 1,5el. Feuchtigkeit 92,6 94,0Bewölkung 8 9ind W. o.Stärke 4 4Therm. Minim. 0,0.

Niederschläge 1, I1 mm.

GGGGOGGGGGſSGSSSG hen
Anzeigen.

Eine neue Kellnerjacke iſt billig zu verkaufen
Breiteſtraße 7, 1 Tr., Eingang Kreuzſtr.

Ein größeres Familienlogis,
Johannisſtraſte 17,

iſt zu vermiethen. Gebr. Steckner.
Die zweite Etage Steinstrasse 7 iſt zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen.



h

Mittwoch den 7. Februar 3 S tiſteht ein Transport ſchöner i onT ſchwerer hochtragender und ur on trm
ſthof e nn et imaſthof zur Linde zum Verkauf. empfehle

Rürnbergere ber. reinwollene schwarze Cachemires
Hansverbanf in Merſeburg in 120 en Breite, von 2 G Mark pr. Mtr.

Ver änderungshalber iſt ein ganz neu und maſſiv ern e e e in an net Qualitäten, und mache gleichzeitig gutaufmerkſam, daß bereits die erſten Sen a
e e e e dungen von Umhängen und Paletots

e geee cien ea d en neueſter Façon, für Confirmandinnen paſſend, ein a
Lehre zu nehmen

Garten ſofort mit 1000--1500 Thlr. Anzablg. zu verkaufen durch den Kr.- Auct.- Commiſſar Rindfleisch in darau
Merſeburg

Die zweite Etage Steinſtraße 8 iſt zu vermiethen getroffen ſind.

und 1. April zu beziehen. de HonſerbaEin gut möblirtes Zimmer iſt Bruntee e Merſeburg, im Februar.
ddonſregtven16000 Thlr 48000 Mk. werden ls I. Hypo 33 7 8kbek auf 11 Morgen Feld zu 4 bis 4 pCt. per I.März oder 1 April zu leihen geſucht durch S O O G S tn

W. Schneider Privatſecretär un ihnen iin Lauchſtädt Den Miene 7 henn h an derS hen e eng C n in Kleiderſtoffen ſowie Um h getrieben
t alen An

van ehe e en hüngen und Regenmänkeln, neueſte Sagen
N. Ann ſe betra

en gegernneeene e in eleganteſter Ausführung bei billigen Preiſen
ſeit Der e hege Du e 000 l Wiſ, was ſiee Bank erhebt keine Aufnahmegebühren und ge on wäre es vwährt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Ver zeige hiermit an. n eſaupt
ſicherten in der Weiſe zurück, daß auf jede Normalprämie

ach 5 Jahren eine Dividende vergütet wird. Die beim em n n unnöAufhören der Verſicherung auf die letzten 5 Jahres J s h Ocühl ſagtprämien rückſtändigen Dividende werden baar nachge h gut getfanwährt. An Beamte werden Darlehen zur Beſtellung Aeſavatven9

von Dienſtkaution gewährt. Verſicherten Militair h epflichtigen wird die Aufrechterhaltung ihrer Verſicherung t Manöver.auch für den Kriegsfall unter günſtigen Bedingungen ulir iſt undſicher geſtellt. Die Auszahlung der Verſicherungsſummeerfolgt ohne ZinsAbzug ſofort nach Beibringnung der J e eS ereenen Geraer Kleider-Reſter, vorzüglich, in Schwarz und in allen FarbenDividende in dieſem Jahre: 43 im Jahre d d klei Kleid ſehen. ſie1884 vorausſichtlich 44 85 paſſend zu großen und kleinen Kleidern ha hen
daten am ehe e n a Aben don 432h Schwarze Geraer Stoffe zu Umhängen, etwas ausgezeichnetes, be r o e

ende beim Beitritt im Alter vonz Jahren Mk. 50 Pf. Jahren 22 Mk. 60 Pf. deutend unter dem Fabrikpreis. e de

u e 27 re70 A G w tſh an der40 19 30 69 runo blden ActeVertreter Hermann Pfautsch. Sand 14. h V kennth der konſer

Kaiser WilhelmshalleKarl Steger,
Meſſerſchmiedemſtr., Mäcſzerſtr. 6,

empfiehlt zum Waſchen und Myoderniſiren nimmt an Donnerstag den S. Februar hie
ſein Lager ſelbſtgefertigter Stahlwagren. n ine bekatAlle Reparaturen und Schleifereien Auguſte Wagner, e ten l Mitg

werden ſchnell und billig angefertigt. D. O. Markt 21. Stabtienſtotrector hheſſten
S. e s beſtes deutſches Fabrikat NB. Abynnementsbillets ſind noch zu haben be un ein Une

rig billig 3 2 t l 46s Tiefer Heller 8. en Preſſe BHürgerverein für ſtäd tereſſen hre raben Stühle werden billigſt und elegant E. Hartung, eitgereiehrate 18. e en m für tiſche n u in fern

a Sophes von 119, Telr, Matratzen von M T im großen Saale des Tivoli e n ktiſhenTür. S hageſt le ven o Lyrr an erſeburger Landwehr-Verein. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr, Goſche aus dal Udn ind
Die Beerdigung des Kameraden Mälzner ſindet e e im Veſorme ten e Mrchaus

d. ie geehrten Mitglieder werden gebeten d dReſtaurativ ns- Deunerskag den J. d. a nachmittags 8 Ahr. zablreich zu erſcheinen. Gaſt ſind wut d mag
ſtatt. Die Mitglieder verſammeln ſich hierzu 3 Uhr n vah ſinErö nun an der Neumarktskirche. Das Directorium. Ein Sohn achtbarer Eltern kann zu Oſtern in die Nn net

Lehre treten bei h indetEinem geehrten Publikum die ergebene Mit Vortrags-Cielus C. Gieſelberg, Bad ermeſen in Relhst
theilung, daß ich von heute an den Betrieb der Für mein Colonial und Cigarrengeſchäft ſuh n ſe doch

i de defrüheren Hageneſt'ſchen Reſtauration, e ich zu Oſtern einen WhnſNeumarkt Nr. 86, übernommen habe. Es kaufmänniſchen Verein g. Lehrling n v 9
wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich be unter günſtigen Bedingungen. W allenehrenden Gäſten nach jeder Richtung hin gerecht Donnerstag den 8. Februar, Albert Meyer Merſeburg in a ha
zu werden. abends 8 Abr Wir ſuchen Zum ſofortigen Antritt e n in geſdmMerſeburg, im e im Saale des i l zwei tüchtige Fiſchkergeſellen in hochachtungsvo 7 welche Luſt und Ausdauer haben, ſich zum Modelltiſchk e duHerm. Temming. Vortrag der Fran Dr. Henriette Gold auszubilden. Klotz. Günther Kope Abinen,
e ſchmidt aus Leipzig. Thema: Maſchinenfabrik u. Eiſengießernn a iPolzpantkoffeln Die Frauenfrage eine Culturfrage. fort en kräftiges iunges Mädchen zur V n

Je von Kindern für den gangen Tag geſucht ehe en
in jeder Auswahl ſind zu haben in en gros wie en Billets für Nichtmitglieder à 1 Mk Liher, e Ehedetal kei Be z a Schreiber Bunte heinri idt, Holzpantoffelmocher ſind bei Herrn Friedrich Stollberg Den Stadtexemplaren der heutigen Nummer h n n

H ch Schmidt Holzpantoffelmocher J ine e nnd Waszu h aben. Der Vorstan n e ren Steſſenhagen, Buchhandlun n ſehr auf

Se burg beigegeben. d eRedaction, Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg. S e
ln ab

woh
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